
                    
                                                               

                                  
                     
                       
                         
                     
                      
                            
                      
                         
                        
                     
                    
                       
                         
                        
                        
                        
                       
                      
                        
                         
                          
                      
                        
          
                        
                          
                           
                   
                       
                       
                        
                        
                          
                        
                          
                         
                        
                         
                         
                        
                         
                        
                      
                      
                       

                        
                     

           
              
                      
                     
                          
                           
                            

                        
                       
                         
                          
                       
                          
                          
                             
                          
                     

                         
                          
                           
                             
                      
                        
                           
                         
                       
                          

                      
                      
                          
                      
                         
                         
                         
                      
                         
                      

                       
                      
                        
                           
          
                         
                         
                         
                          
                           
                          
                          
                          
                            
                         
                       
                           
                       
                      
                         
                       
                     
                        
                       
                        
                     
                        
                          
                           
                        
                        
                         
                            
                         
                          
                           
                       
                        
                         
                            
                      
                         
                         
                       
                

Bei der Klimapolitik steht zunächst die Reduzierung der Treibhaus-
gas-Emissionen im Vordergrund. Dann kommt in den Blick, wie wir
uns an die Folgen des Klimawandels anpassen können. Reichen die-
se Maßnahmen nicht aus, entstehen Schäden und Verluste. Wer für
diese zahlen soll, ist eines der Forschungsinteressen von Prof. Dr. An-
gela Oels. Foto: Universität Augsburg

         
           
          
                   
                        
                       
                    
                     
                      
                   
                
                    
                       
                      
                
                     
                     
                     
                   
                    
                     
                       
                    
                     
                 

          
          
           
                   
                      
                      
                       
                      
                       
                  
                        
                    
                       
                   
                     
                      
                    
                    
                      
                    
                    
                    
                    
                       
                      
                     
                  
                     
                 

            
         
                      
                    
                       
                      
                  
                        
                  
                      
                 
                    
                    
                    
                   
                   
                      
                        
                     
                    
                     
                     
                      
                     
                     
                    
                    
                    
                     
                       

Was erklärt fehlende Fortschritte
bei UN-Klimakonferenzen?

Politikwissenschaftlerin erforscht die Diskurse
der internationalen Verhandlungen.

Auf der Weltklimakonferenz
im ägyptischen Sharm el-
Sheikh im November 2022
kam es zu einer Einigung, dass
ein Fond für Schäden und
Verluste durch den Klima-
wandel eingerichtet werden
soll. „Auf einen genauen Mo-
dus konnten sich die Nationen
nicht einigen. Die Auffassung,
wie groß die Verantwortung
einzelner Länder ist, unter-
scheidet sich“, sagt die Poli-
tikwissenschaftlerin Prof. Dr.
Angela Oels.
Sie erforscht die Argumenta-
tionen in der internationalen
Klimapolitik und welche
Aspekte dazu beitragen, dass
die Fortschritte bei Klimakon-
ferenzen gering sind. „Die
Länder des Globalen Südens
fordern seit 30 Jahren, dass die
Industrieländer für Emissio-
nen, die sie von 1850 bis heute
verursacht haben, in finanziel-
le Haftung genommenwerden.

Aber die Länder des Globalen
Nordens sind – wenn über-
haupt – nur zu freiwilligen
Zahlungen für Schäden und
Verluste bereit“, erklärt sie.
Die Professorin nutzt die Me-
thode der Diskursanalyse. Aus
Dokumenten, Reden oder In-
terviews arbeitet sie die jewei-
ligen Positionen und Bedeu-
tungsmuster heraus. Von Mi-
nistern bis Betroffenen von In-
selstaaten – wenn Oels bei
Weltklimakonferenzen vor
Ort ist, findet sie spannende
Gesprächspartnerinnen und
-partner. So entwickelt sie ein
gutes Gespür dafür, wie sich
Diskurse verändern.
Der Klimawandel führt dazu,
dass der Lebensraum von
Menschen in vielen Regionen
unbewohnbar wird. „Dieses
Problem ist in einigen Regio-
nen bereits akut, es kommt
sehr darauf an, wie man das
Problem rahmt“, sagt die Pro-

fessorin. Der Globale Süden
möchte auf Augenhöhe behan-
delt werden. So sei der Begriff
„Klimaflüchtlinge“ höchst
umstritten. „Eigentlich wollen
diese Menschen in ihrer Hei-
mat bleiben“, erklärt Oels.
„Wie Betroffene für ihre
Rechte kämpfen, ist ein weite-
res Forschungsinteresse von
mir.“

Wandel in der
Klimapolitik
Als Beobachterin und mitun-
ter Teilnehmerin der Klima-
konferenzen sieht Oels Verän-
derungen. „Nach dem Schei-
tern der COP 2009 in Kopen-
hagen gab es einen Paradig-
menwechsel in der Klimapoli-
tik. Noch im Kyoto-Protokoll
wurden allen Ländern „von
oben“ Klima-Ziele vorgege-
ben und deren Einhaltung
durch Sanktionen gesichert.
Im Pariser Abkommen von

2015 sind hingegen alle Kli-
maziele von den Staaten selbst
gewählt und deren Einhaltung
ist freiwillig. Nur so konnte
erreicht werden, dass alle Län-
der bereit waren, mitzuma-
chen“, erklärt sie. Mittlerwei-
le seien auch mehr nicht-staat-
liche Akteure beteiligt, die
Klima-Wirkungen der Wirt-
schafts- oder Finanzpolitik
rückten vermehrt in den
Blick.
Insgesamt ist für Oels wichtig,
dass „die Stimmen aus dem
Globalen Süden mehr gehört
werden. Deren Vertreterin-
nen und Vertreter sind bei den
Klimakonferenzen immer
noch unterrepräsentiert.
Auch die Klimawissenschaft
wird von OECD-Staaten do-
miniert, da die Forschenden
des Globalen Südens wesent-
lich weniger Ressourcen ha-
ben. Hier muss sich dringend
etwas ändern“. mh
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